
die Festo ad ecclesias tam Monachorum quam Monialium O
dinis 8 Benedicti. juxta Decretum die Febr. 1727

30 Für die Q des Benediet hat die 8 am
21 ärz 17⁴44 AL. 11 auf die Bitte der Nonnen von
Padua ern Decret erlaſſen, welches verordnet: Capellani Monialium
0 8 B caeterique Sacerdotes tam Saeculares Regulares
Ad Earulll Hécelesiam COnfluentes Missam propriam Benedicti
Cumn 1884 11 monastico, SOlum 1III die 68t0, 86d PEeL SUb-
sequentes dies alias 014 impeditas infra Ejus Octavam Celebrare
possunt Q. debent. Was das possunt anbelangt, ſo kann wohl In
Anbetracht des ndultes vom Februar 1780 (ſiehe oben
kein Zweifel ſein. Bezüglich des dehent önnte allerdings
einwenden, daſs 1 das Decret an die Moniales und nicht auchdie Monachi gerichtet iſt; das possun alle rieſter, das GHhen
aber vielleicht die Capellani angehe; (außer eS wäre Iu einer
Kirche die Octav des hl Benediet privilegiert nach Art der cta
von Epiphanie, Iin welchem Falle die Meſſe vom hl Benediet
leſen iſt.)

In jenen Kirchen hingegen, In welchen die erwähnte Octav
nich privilegiert iſt, ſind a) außer den Feſten von der Ver⸗
kündigung und den ſieben Schmerzen Mariaä auch andere zu  —läſſig; D) werden In der Faſtenzeit ſowo die Conventmeſſe, als
auch die Privatmeſſen de Feria CUIII Commem. Octavae geleſen(die Benediet iſt nur IIOTE VOtIVO geſtattet, nachOſtern aber ird diebus impeditis die Meſſe de Octava ge⸗leſen (nach der Rubrik des Missale monast am E des hl. Be  —
nedict, 24 ärz) In Anbetracht deſſen kann vo an dieſen
Kirchen für auswärtige Prieſter nicht als Pflicht aufſtellen, Infra
Oet. diebus 110114 impeditis die Meſſe vom Benediet zu leſen,
auch venn ſie ſelbſt ein Officium itu semiduplici recitiert hätten.
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1 Die confeſſionsloſe chule vom theologiſchen tand
punkte betrachtet Aus dem Franzöſiſchen äberſe von Stemlin,

Prieſter der Diöceſe aſe Soloth 1890 TU von Burkard und
Fröhlicher. 142 80⁰

Unter den Staaten, In welchen ein Kampf die Schule nibrat iſt,
nimmt Frankreich, wa  U  8&8 die Heftigkeit des Kampfes betrifft, zu ſeiner eigenen
Schande Oh den erſten Platz ein. Die Staatsgewalt läſst nichts unverſucht,
e Jugend dem Einfluſſe der Kirche entziehen und In atheiſtiſchem



Geiſte heranzubilden, während der Epiſkopat mit dem Clerus zu retten ſucht,
was etwa noch zu retten iſt In dem vorliegenden Schriftchen, das eine
ſtattl

iche Anzahl biſchöflicher Anerkennungsſchreiben vorweiſen kann, wird
zunächſt der geheime Zweck aufgedeckt, den die Urheber der Schulgeſetze vom
Jahre anſtrebten, der kein anderer iſt, als die Entchriſtlichung Frank⸗
reichs; dann wird die Nothwendigkeit des Widerſtandes gegen dieſes Vorhaben
der Loge bewieſen und werden die M  ittel angeführt, die in ieſem Wider—
ſtande gebraucht werden ſollen Endlich werden die Pflichten der Eltern
gegenüber der religionsfeindlichen Staatsſchule, ſowie jene der Beichtväter
gegenüber den ern lar und beſtimm hervorgehoben. Das Büchlein gewährt
mithin einen Ueherblick über die troſtloſen Schulverhältniſſe In Frankreich;
aber auch die Katholiken anderer Länder, E mit einem mehr oder minder
kirchenfeindlichen Schulgeſetze eglückt ſind, empfangen daraus manch nützlichen
Wink für ihr Verhalten In der ſogenannten ulfrage

Linz. Profeſſor Dr Martin Fuchs
2 A10 Studiorum t Institutiones scholasticae Societatis

Jesu PEL Germaniam Ohm Vigentes cOllectae, Coneinnatae,
diluéidatae V M. Pachtler, Band 2 I an .

und aus Monumenta Germaniae Paedagogica.
Schulordnungen, Schulbücher und pädagogiſche Miscellaneen aus den
Landen eutſcher unge. Inter Mitwirkung einer Anzahl von Fachgelehrten
herausgegeben K  (D  V  D.  arl N  V h r b ch Berlin. A Hofmann & Comp. 1887
9* 8⁰0 ＋1 Preis M für jeden Band.

Der bekannte Ausſpruch eines proteſtantiſchen deutſchen Hiſtorikers
man würde gut daran thun, die Geſchichte der letzten drei Jahrhunderte

nochmals und zwar nach den Quellen zu ſchreiben ird von Jahr zUu
ahr mehr beherzigt. Nicht Uuur für die Geſchichtsſchreibung überhaupt, ſondern
namentlich auch für die einzelnen Zweige der Culturgeſchichte werden Iu der
Gegenwart niit allem Eifer die Quellen geſammelt und geſichtet. Was nun

insbeſondere die Geſchichte der Pädagogik betrifft, E bietet die Kehrbach'ſche
Sammlung von Quellenſchriften über das geſammte deutſche Unterrichtsweſen
hon viel Material. Inter denſelben behauptet aber das vorläufig auf un
Bände berechnete Werk „Ratio Studiorum t Institutiones Scholasticae

J.“ unſtreitig den erſten Platz
Der durch eine Enthüllungen über  1 die Loge allbekannte Pachtler hat

mit unſäglicher Mühe alle irgend erreichbaren Documente, welche die Lehr⸗
thätigkeit ſeiner Ordensgenoſſen 3u regeln beſtimmt waren, geſammelt un unter
vorſtehendem Titel regiſtriert. ſchon mittlerweile Pachtler 0 Lohne des 9e

Knechtes abberufen worden, ſo dürfen wir doch ni befürchten, ſein Werk
müſſe ein Torſo bleiben; denn eS iſt, wie wir ören, Vorſorge getroffen,
daſs eS durch Mitglieder der Geſellſchaft weitergeführt und zum Abſchluſſe gebracht
werde Ueber den reichen Inhalt der bisher erſchienenen drei Ande uns das
nachſtehende Verzeichnis einigermaßen brientieren. Der erſte Band und 460
enthält folgendes: Vorwort Erſter Theil Vom Stuhle der Geſ
verliehene Sonderrechte Im chulweſen. 3B Die Conſtitutionen der Geſ J Über
dasſelbe. Die Beſchlüſſe der General⸗-Congregationen der Geſ U.  ber eben


